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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Weuenbürg.

54 . Jahrgang.

Nr. 71. Neuenbürg , Donnerslag den 7. Mai 1896.
Geschrillt Meu »tag , Lo «ner »t «tg , Vamiilag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 .L, monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

Vierteljährlich1 2S monatlich 45 außerhalb drS Bezirks vierteljährlich 1 ^ 4t > ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Ortsiirstrhrr
der an der Landesgrenze gegen das Großherzogtum Baden gelegenen
Gemeinden werden unter Hinweis auf die Bekanntmachung desK. Mini¬
steriums des Innern vom 12. Juli 1892, betr. Abänderung der Vor¬
schriften zur Erhaltung und Berichtigung der Landcsgrenze gegen Baden
(Minist.-Amtsbl. S . 230) darauf aufmerksam gemacht, daß im laufenden
Jahre eine Begehung der Landesgrenze nicht stattzufinden hak.

Den 2. Mai 1896. K. Oberamt
P fl eiderer.

Revier Calmbach.

Uadelstarnmholx-Nrrkkuf
am Samstag den 16. Mai, vormittags 11'/- Uhr

auf dem Rathaus in Calmbach aus den Adteilunaen 28/31 des oberen
Eibergplateaus, unterer Gemeingrund des Distrikts Heimenhardt,
aus den Winterschlägen des Distrikts Kälbling, sowie Scheidholz aus den
Distrikten oberer Eiberg, Meistern, Hengstberg und Heimenhardt:

normal und Ausschuß Langholz Fm. : 74 I. Klasse. 141 II. Kl.,
102 HI. Kl. . 261 IV. Kl. . 47 V. Kl. , 18 V. Kl. Draufholz;
Sägholz Fm. : 55 I. Kl., 27 II. Kl., 39 III. Kl., sowie 29 Birken
mit Fm.. 6 Eichen mit 0,59 Fm., 1 Kirschdaum mit 0,19 Fm.
Die Wiesenbesitzer werden auf diese Kaufsgelegenheit für Langholz

V. Kl. besonders aufmerksam gemacht, da nach dem Verkauf dieses
LangholzesV. Kl. kein solches mehr in naher Aussicht steht.

Revier Calmbach.

Hannen-Stammhotz-Aerkauf
auf dem Stock

am Samstag  den 16. Mai. vormittags 11'/- Uhr
auf dem Rathause in Calmbach in nachstehenden Loosen:

Loos-
Nr. Distrikt Kälbling

Abteilung
Stamm-

Nr.
im Wald

Stück Fm.

1 25 Kälblingswiese 1/50 50 110
2 „ „ 51/115 65 112
3 15 Wulzenschlägle 116/145 30 38
4 " 's 146/195 50 60
5 196/250 55 77
6 »» 251/304 54 80
7 16 Rollmiß 305/354 50 80
8 „ „ 355/404 50 85
9 „ „ 405/454 50 100

10 455/505 51 77
Das Holz hat günstige Abfuhr ins Enz« und Nagoldthal.

Kgl. Landgericht Tübingen.
Zmuckgeummen

wird der am 14 April 1896 von
dem Kgl. Amtsgericht Neuenbürg
gegen den Zimmermann Wütherich
von Trub erlassene Steckbrief.

Tübingen,  den 5. Mai 1896
Untersuchungsrichter

L.-R. Ernst.
Neuenbürg.

I«»zllolr-Verkiils.
Nächsten Montag den 11. d. M.

vormittags 9 Uhr

wird auf dem hiesigen Rathause
1 Loos Langholz mit 18,81 Fm.
— lagernd am Altwasserweg— im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Den 5. Mai 1896.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Wrival -Anzeigen.
Neuenbürg.

Ein rundes, poliertes
Tischchen,

ein Lehrlingsprüfungsstück, verkauft
Albert Weil.

Grunbach, den5. Mai 1896.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche Leichenbegleitung

und Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hingang unseres treuen Bruders und Onkels

Vilbelm Lurgkarä
ttitkoKi'npk,

für die trostreichen Worte des verehrten Hrn.
Geistlichen sprechen ihren innigsten Dank aus

die trauernden Kinterötieöenen.

N«Meiitsche Hage>iersicher««gs-Eeskllsch»st.
Geschäfts -Umfang 1885:

85 415 Poliz . mit 688 591 089 Mk. Bersichernngsfumme.
Die „Norddeutsche" hat während ihres 27jährigen Bestehens 1 157 576 Polizen

mit ea. 9116 Millionen Mk. Versicherungssummeabgeschlossen und für Schäden
ca. 67 /̂, Millionen Mk . vergütet. Sie ist schon seit ihrem S. Jahre die weitaus
größte aller bestehenden Hagelversicherungs-Gesellschaftenund bietet ihren Mitgliedern
sowohl durch die Zahl und Versicherungssumme, als auch durch die Ausdehnung
über ganz Deutschland unbedingte Sicherheit , zugleich eine Garant,e für mäßige
D .crchschnitts-Beiträge. Reserven : oa . 1 '/» Million Mk . Entschädigung von
6°/g ab. Bei Verzicht auf die Schäden unter 12 °/g Ermäßigung der Prämie um
20°/j,. — Gewährung eines bis 5t>°/„ steigenden Rabatts für Schadenfreiheit, desgleichen
von jährlich 5°/„ bei 5jähriger Versicherung. Abschätzung der Schäden unter Mit¬
wirkung der von den Mitgliedern in den Bezirksversammlungen gewählten Taxatoren.
Die Größe der Gesellschaft ist der beste Beweis, daß die Einrichtungen der „Nord¬
deutschen" mehr als die jeder anderen Gesellschaft den Beifall des Publikums finden.
Es ist daher auch von der Württ . Regierung und unserer Gesellschaft genehmigt,
dessen Hauptzweck die Befreiung unserer Mitglieder von der Nachschußzahlung.ist.
Zu jeder näheren Auskunft, sowie Uebersendung von Antragsformularen sind jederzeit
bereit die Vertreter : Die Bezirksagentur Neuenbürg  O/A . Tierarzt BöPPle,
sowie die Generalagentur Stuttgart Ad . Reclam , Schillerstraße 25.

Calmbach.

Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur

auf Samstag den S. Mai
in das Gasthaus rum „Anker " dahier

freundiichst und ergebenst cinzuladen.
Karl Seyfried , Metzger,

Sohn des st Metzgers Ernst Seyfried.
Luise Dürr geb. Barth.

2

Dobel.
Hiemit erlauben wir uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zur Feier unserer

ehelichen Jerkindnng
auf Samstag u. Sonntag de» 8 . u. 18 . Mai 1888

in das Gasthaus zum ,Ochsen"
freundiichst und ergebenst cinzuladen, mit der Bitte, dies
als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Julius Killer , Bäcker in Würm.
Maria Wischer von Dobel.
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Rosinen und Corinthe»
-in nur besten Huakiläten-

empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Oskar Laug, Me».

soeben ereebisn in cler sarumlung „Liegers Reisebüeber ^ :

DLsvsrs SekwarswalÄ,
Oäenivalck , Lei -ZstiL886 , Ileickeldors und 8brn88liurx.

siebente,  ueubearbeitete noä verniebrte ^ nAaZe.
dlit 13 Larten unä 0 klnneo.

Ivsrtooiert 2 Narb.

Vki'isK dos üidiioAinpjusekvn Institut « in I^ ipiiiH.

Bei der Waidablösungskasse Dobel
können sofort zu 4°/o

5voo Mark
ausgeliehen werden.

Geineindepflegcr König.
Höfen.

Most-Rosine«
und

Corinthen
empfiehlt zu den äußersten Preisen

Wilhelinine Bodarner.
Für Schömbergu. Schwarzenberg

nimmt Bestellungen entgegen
Wilh. Götz.

Verzinkte Dach- , Thurm- und
Wandziegel in Schindel -, Stein-
und Schiefer-Imitation von Eisenblech

Kallenberg L Feyerabend,
Blechwarenfabrik, L u d ini g s bu r g.

L ff V

r- o
-2»

Neuenbürg.

Großes FlltterifkllS
zum gleich abmäken in den Haus-
äckrrn neben dem Spital hat zu
verkaufen

Christian Jppich.

Neuenbürg.

Sämtliche 1866er
von hier und Waldrennach werden
hiemit auf Samstag Abend8 Uhr
in die Bierbrauerei Karcher zu einem
Glos Bier frcundlichst eingeladen.

Mehrere 1866er.

Kontor-Lehrling-Gesuch.
Ein junger Mann mit guter Er>

ziehung hat Gelegenheit, sich zu
einem tüchtigen Kaufmann auf
einem Pforzheimer Kontor auszu¬
bilden.

Zu erfragen bei der Expedition
ds. Blattes.

lk/kM/k,
Osorgi
Lt. W.

Lager Liebelei Oirsun.

ea. 3« Wagen guten

Dung
sind billigst abzugeben.

August Lutz,
Kunstmühle Calmbach.

auf montierte Goldwaren, dem Ge¬
legenheit geboten ist, etwas Tüchtiges
zu lernen, kann sogleich eimreten bei

W . Keucht zr.
Pforzheim,

Luisenftraße 60, Fabrikgebäude.

Neuenbürg.
Ein jüngeres

llieilstmäävkeii
sucht
Frau Oberamtssparkassier Holzapfel.

ßii>Bäckerlehrling
wird angenommen

Ludwig Hummel.
Neustadt Brötzingen.

Frisch gebrannter ^

Ziegelei Kirsau.
Junge Leute, welche zur Landwirt-

schast übergehen.
oder sich zum Oekonomie- Verwalter,
Molkerei- Verwalter, Buchhalter, Rech,
nungsführer und Amts-Sekretär ausbilden
wollen, erhalten bereitwilligst Auskunft
über diese empfehlenswerte Carriere und
auf Wunsch auch unentgeltlich passende
Stellung nachgewiesen. Ausführliche Pro¬
gramme versendet gegen Einsendung von
20 Pfg. in Briefmarken(Porto-Auslagen)

der Vorstand des
Landwirtschastl. Beamten -VereinS

zu Braunschweig, Madamenweg 16V.

I
Auster vLmeMMersM

WssetisloU, garantiert
VÄ8ebäoirt ä 28 klZ .xr .Lltr,kraiivo

iu's loioussslinolsine , reinelVolle
Ilaus. ä 68 I' t'g. pr . Ntr.

vereinten in einzelnen
Aocke- Llstsrn franko
dilüer üettingsr KOo., kranklurtr .10,

8sxarat -XbtsiInllgZrslis. in IlorronkIsiclerstoAsn.
guxkin  L Uli«. 1.35 pr. Df.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Die Aufstellung des approbierten Arztes
Dr. Clauß  von Offenburg als Stadt - und
Kurarzl von Herrenalb  ist von der Kgl.
Regierung des Schwarzwaldkreises am 4. Mai
1896 bestätigt worden.

Die Kgl. Regierung des Schwarzwald¬
kreises  hat am 1. Mai 1896 die Wahl des
Berwaltungskandidaten Julius Feldweg  von
Calw, z. Zt. Stadtschultheißenamtsaiststent in
Altensteig, zum Schultheißen der Gemeinde
Höfen  bestätigt.

Neuenbürg.  Wir machen unsere Leser
auf die im Inseratenteile dieser Nummer ent¬
haltene Frühjahrs-Anzeige der Norddeutschen
Hagel - Versicherungs - Gesellschaft a.
G. zu Berlin  aufmerksam, welche von dem
günstigen Geschäftsstande dieser weitaus größesten
aller bestehenden Hagelversicherungs-Gesellschaften
ein erfreuliches Zeugnis ablegk. Wenn die
Norddeutsche nunmehr bereits aus 4 nachschuß,
freie Jahre hintereinander zurückdlicken kann,
so ist das unzweifelhaft ein Beweis dafür, daß
innerhalb ihres großen Geschästsgebiels in nicht
besonders ungünstigen Jahren ein Gesahren-
ausgleich statlfindet und daß daher thre Ver¬
sicherten vor heftigen Schwankungen der Jahres¬
beiträge naturgemäß besser geschützt sind, als die
Mitglieder kleiner Gesellschaften und lokalisierterVerbände.

Neuenbürg,  6 . Mai. Die Auerhahn,
jagd,  der bisher herrschenden feuchikalten
Witterung wegen fast überall vereitelt, scheint
sich nun doch noch günstig zu gestalten. Herr
Arthur Schmidt  hatte das Glück, heute früh
auf seinem Jagdgebiet zwischen Conweiler und
Neusatz zwei kapitale Hähne zu erlegen.

Pforzheim,  4 . Ma>. In der Oeffent-
lichkeit wird angeregt, dem hier im Jahre 1455
geborenen berühmten Humanisten Johannes
Reuchlin ein Denkmal  zu errichten, da bis
jetzt in unserer Stadt nur eine unbedeutende
Straße an Pforzheims berühmtesten Sohn
erinnert. — Heute verschied hier nach kurzem
Leiden im Alter von 70'/r Jahren der weithin
bekannte, verdiente Hr. Kaufm. L. Franzmann,

Ritter des Zähringer Löwenordens. Der Ver¬
storbene war bekanntlich langjähriger Komman¬
dant der Freiw. Feuerwehr, Vorsitzender des
Bad. Landesfeuerwehrverbandsund Mitglied
des Deulschen Feuerwehr-Ausschusses. Zur
Beerdigung, welche am Donnerstag nachmittag
3 Uhr statlfindet, werden Feuerwehr-Deputationen
ans allen Teilen Badens, sowie auch aus Wärt
temberg einlreffen. Vom Jahre 1869 bis 1871
begleiteteF. das Amt des zweiten Bürgermeisters
und hat sich in der ganzen Zeit seines öffentlichen
Wirkens durch seinen uneigennützigen und tüchtigen
Charakter wie durch seinen Vereinssinn allgemeinste
Achtung erworben. Franzmann war auch Ober-
Schützcnmeisterder hies. Schützengesellschaft, die
gerade heute die Grundsteinlegung zu ihrem
eigenen Heim vornahm. Die genannte Gesell¬
schaft ist eine der ältesten ihrer Art und existiert
nachweisbar seit 4 Jahrhunderten.

Psorheim.  5 . Mai. Im Anschluß an
unsere Notiz in Nro. 66 ds. Bl. vom 26. v.
Mts., betr. die Ratskellerrestauraiion, ist nun
mitzutcilen, daß der Stadtrat beschlossen hat, den
Pächter Seeg er  von seinem Vertrag zu ent¬
binden und den Ratskeller zur Wiedcrverpachtung
auszuschreiben. Nach der oben erwähnten Notiz
hatte Hr. Seeger an den Stadtrat das Ersuchen
gerichtet, die Pachtsumme, welche sich auf etwa
9000 Mk. beläuft, entsprechend zu ermäßigen
oder in eine Auflösung seines auf 3 Jahre
lautenden Vertrages zu willigen, da er seine
Rechnung nicht finde. Ob dies einem künftigen
Pächter eher gelingen wird als dem sonst durchaus
tüchtigen Hrn. Seeger muß abgewartet werden.

Pforzheim,  4 . Mai. Seit 1. Mai
sind am hiesigen Bahnhofschalter neu aufgelegt:
Fahrkarten III . Klasse nach Berlin und Leipzig,
für alle Züge giltig, zum Preise 32,20 Mark,
bezw. 25 Mk. Ferner einfache und Rückfahr¬
karten I., II. und III . Klaffe nach Berlin über
Durlach—Heidelberg—Würzburg—Halle, sowie
einfache und Rückfahrkarten nach Hamburg-
Altona; letztere mit zehntägiger Giltigkeit.

Der Post reisender Kaufleute Deutschlands
entnehmen wir : „Einen dankenswerten Beitrag
zur vielumstrittenen Frage der Personen¬
tarifreform  liefert eine kürzlich (in Zittau,

Verlag der Pahl 'schen Buchhandlung) erschienene
kleine Schrift: „Wie reist man billig und
bequem?" Sie ist aus Vorträgen entstanden,
die der Rechtsanwalt Jacob in Pforzheim  als
Vorsitzender des süddeutschen Eisenbahnreforni-
oereins gehalten hat, und ist um so werlvoller,
als diesen Vorträgen nicht allein eine genaue
Kenntnis der betreffenden Fachliteratur, sondern
vor allem auch praktische Erfahrungen zu Grunde
liegen, die der Vortragende auf seinen Reisen
— ohne Freikarte — gesammelt hat. Der im
Nebentitel erhobene Anspruch, „die Lösung der
Personenariffrage" zu bieten, ist allerdings nur
teilweise berechtigt. Nichtsdestoweniger kann die
die kleine Schrift der Beachtung oller derer
empfohlen werden, die in einer durchgreifenden
Vereinfachung und Verbilligung unserer ver¬
worrenen und widerspruchsvollen Personentarife
eine berechtigte Forderung erkennen, an der,
trotz der bedauerlichen Zurückhaltung fcstgehalten
werden muß, der sie jüngst im preußischen Land¬
tage an leitender Stelle begegnet ist. Eine be¬
sonders erfreuliche Erscheinung ist es, daß hier
von einem theoretisch und praktisch erfahrenen
Laien im Gegensatz zu vielen übertriebenen und
utopistischen Forderungen die Einführung eines
einfachen und billigen Entfernungs- (Kilometer-)
und nicht Zonentarifs empfohlen wird"

Deutsches Aeich.
Der Getreide-Terminhandel

Mit einer überwältigenden Mehrheit, mit
200 gegen 39 Stimmen, hat , wie schon kurz
mitgeteilt, der Reichstag nach zweitägiger De¬
batte das Verbot des börsenmäßigen Getreide-
Tcrminhandels ausgesprochen. Noch einmal
wurden alle Gründe für und gegen diese Em>
Achtung ins Feld geführt. Bei den Ver¬
handlungen machten sich drei Strömungen be¬
merkbar. Die erste, und zwar die mächt>gne>
war für das Verbot; ihre Vertreter — es M
die Konservativen, die Nationalliberalen un
das Zentrum — halten die Nachteile des BörstU'
Terminhandels für viel größer, als die Gefahren«
die ein Verbot möglicher Weise nach sichö'ehe
kann. Die zweite Gruppe — die Freisinnige
und die Sozialdemokraten— sieht im Terun«

Handel, wie bc
ohne dessen Ai
zwischen beider
Vertretern der
doch mehr deni

In der 2
er sich jetzt °
dürfnissen der
durchaus imA
Handel auch
häufig die gc
und einen glei
ungeu unleru
dieje nützliche
Die an der Bi
letzten Jahren
Preisschwankui
Getreidcfirma
hat durch versck
preis an der
abgedrückt, das
uugen des Hc
dm diese eine
fügt hat, auf

denken, wenn
auszurotten su
die Gefahr na
zuschütten. V
werden, so w
gegen das Rif
Befürchtungen
Herrnv. Graß
nicht mehr mb
in der Zeit ei
allernotwendig

Wenn es
des Börsen-Te
Nachteile zu b«
die beste Lösar
sich die verbün
Radikal-Kur e
schon eine Reih
um die Mißstä!
die Kommissio
bedeutend versi
rat die Besuc
Terminhandel
bon Bedingung
ganz zu verbi
an der Börse
Vorlage und ii
gesetzten Bestin
so bleibt das I
noch übrig.

An die jür
tags schloß st
selben eine lan
den Pläne ein

und3' /,pr
der Beantwort
Abg. Meyers
Grafen Posad
wenigstens in
vertierungsmas
und daß ein
regierung in l
gehenden Best
der hauptsächli
siaaten erfolgl
Lnterpellation
sichtspunkte in

Berlin
Lesung die Bö,
.Daß das Bei
und Nedcnfabt
sichtigen die '
^suchen, mit ,
ung zu treten
des Terminha
konservativeP
Tagen eine f
üweck hat, die
^ veranlassen

Berlin
"Gon für L



Handel, wie bei jedem Handel, ein Kaufgeschäft,
ohne dessen Auswüchse anzuerkennen. Die dritte,
-wischen beiden stehende Gruppe wurde von den
Vertretern der Regierung gebildet, sie neigt je¬
doch mehr den Anschauungen der ersten Gruppe zu.

In der That steht der Terminhandel, wie
er sich jetzt an der Börse zeigt, mit den Be-
dürfnissen der Produktion und der Konsumtion
durchaus im Widerspruch. Zwar hat der Termin¬
handel auch seine nützliche Seite , indem er
häufiz die großen Preisschwankungen beseitigt
und einen gleichmäßigen, nur geringen Schwank-
ungen unterworfenen Preis herstellt. Allein
diese nützliche Seite tritt nicht immer hervor.
Die an der Börse herrschende Praxis hat in den
letzten Jahren wiederholt zu recht auffallenden
Preisschwankungen geführt. Die jüd. Berliner
Getreidcfirma Cohn u. Rosenberg beispielsweise
hat durch verschiedene Machenschaften den Roggen¬
preis an der Börse so unverhältnismäßigher«
abgedrückt, daß nach den eingehenden Untersuch¬
ungen des Handelsministers sich der Schaden,
den diese eine Firma unsern Landwirten zuge¬
fügt hat, auf drei bis vier Millionen beläuft.

Solche unerhörten Vorkommnisse stehen
nicht vereinzelt da. Da sie von der Landwirt¬
schaft als ein Krebsschaden schwer empfunden
werden, so kann man es ihr wahrlich nicht ver¬
denken, wenn sie mit allen Kräften das Nebel
auszurotten sucht. Auf der andern Seite liegt
die Gefahr nahe, das Kind mit dem Bade aus-
zuschüiten. Würde der Terminhandel beseitigt
werden, so würde damit auch die Versicherung
gegen das Risiko wegfallen, und es könnten die
Befürchtungen eines bekannten Landwirts, des
Herrnv. Graß-Klanin, eintreffen, daß der Handel
nicht mehr mit derselben Bereitwilligkeit gerade
in der Zeit eintritt, wo die Landwirtschaft am
allernotwendigsten Geld braucht.

Wenn es also möglich wäre, diese Vorzüge
des Börsen-Terminhandels zu erhalten und die
Nachteile zu beseitigen, so wäre das ohne Frage
die beste Lösung. Um das zu erreichen, haben
sich die verbündeten Regierungen nicht für die
Radikal kur entschieden. Die Vorlage enthielt
schon eine Reihe von einschneidenden Maßnahmen,
um die Mißstände im Terminhondel zu beseitigen;
die Kommission hat diese Bestimmungen noch
bedeutend verschärft. U. a. hat sie dem Bundes¬
rat die Befugnis zugesprochen, den Börsen-
Terminhandel in Waren, also auch in Getreide,
von Bedingungen abhängig zu machen, oder ihn
ganz zu verbieten. Wenn also die Mißstände
au der Börse durch die in der Regierungs¬
vorlage und in den Kommissionsbeschlüffen fest-
gesetzten Bestimmmungen nicht beseitigt werden,
so bleibt das letzte Mittel dem Bundesrat immer
noch übrig.

An die jüngsten Börsendebatten des Reichs¬
tags schloß sich in dessen Samstagssitzung des¬
selben eine lange Erörterung über die schweben¬
den Pläne einer Umwandlung  zunächst der
E' und Mrprozentigen Reichsanleihe an. Aus
der Beantwortung der betreffenden Anfrage des
Abg. Meyer-Danzig durch den Staatssekretär
Grafen Posadowsky läßt sich entnehmen, daß
wenigstens in nächster Zeit eine solche Kon¬
vertierungsmaßregel noch nicht zu erwarten steht
und daß ein etwaiges Vorgehen der Reichs¬
regierung in der beregten Frage erst nach ein¬
gehenden Besprechungen mit den Regierungen
der hauptsächlich in Betracht kommenden Einzel-
Maten erfolgen wird. Die Debatte über die
Interpellation Meyer brachte keine neuen Ge-
llchtspunkte in der Umwandlungsfrage.

Berlin.  Da der Reichstag in zweiter
sfung die Börsenreformgesetze angenommen hat:

>i berliner Termin-Geschäft in Getreide
.-̂ . " bcnfabrikaten verboten sein soll," beab-

^ Agrarier die Reichsregierung zu
fuchen, mit allen anderen Staaten in Verbind-

^ treten, um dort ebenfalls ein Verbot
k r ^erminhandels durchzusetzen. Die ganze

lervative Partei wird daher in den nächsten
Resolution unterbreiten, die den

A veranlasst ^ ^ ierung zu solchen Schritten
5. Mai. Die Reichstagskom-

II vn für Beratung des bürgerlichen Gesetz¬

buches nahm den Paragraph 1551 über Ehe¬
scheidung wegen ehrlosen und unsittlichen Ver¬
gehens nach der Regierungsvorlage an. strich
aber den Paragraph 1552 betr. die Ehescheidung
wegen Geisteskrankheit. Paragraph 1553, welcher
besagt, das Scheidungsrecht erlischt durch Ver-
zeihung, wurde unverändert angenommen. Para¬
graph 1554 betr. die Fristen bei einer Scheid¬
ungsklage wurde mit einem Zusatzantrag Bachems
augenommen.

Der jüngste Krisen lärm  verstummt all¬
mählich wieder, mit der nochmaligen Kanonade
der „Köln. Ztg." gegen den einflußreichsten
Gegner der Reform des Militärstrafprozeffes ist
die Sache zunächst wohl als abgethan zu be¬
trachten. Offenbar ist die allerhöchste Entscheid¬
ung in dieser Frage ausgesetzt worden. Das
Weitere bleibt also abzuwarten.

Berlin,  5 . Mai. Das Staatsmini
sterium  trat am Sonntag, nachmittags2 Uhr
in der Wohnung und unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers Fürst Hohenlohe  zu einer
Sitzung zusammen. An der Sitzung, die bis
6 Uhr dauerte, nahm außer sämtlichen Ministern
auch der Staatssekretär Graf v. Posadowsky
teil. Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet,
soll die Zustimmung zu dem Verbot des Ge-
treideterminhandels beschlossen worden sein. Dem
Antrag des Handelsministers auf Zurückziehung
des Gesetzentwurfs über die Handelskammern
wird Folge gegeben werden. Dem Landtag soll
demnächst noch der Entwurf eines Schulden¬
tilgungsgesetzes zugehen.

Berlin,  5 . Mai. Die „Berliner Korr."
meldet, infolge eines Beschlusses des preußischen
Staatsministeriums sind die Beamten sämtlicher
Ressorts neuerdings nachdrücklich darauf hinge¬
wiesen worden, daß es mit den Pflichten eines
Staatsbeamten völlig unvereinbar ist, sich an
Agitationen zu beteiligen, welche gegen die Durch¬
führung der Regierungspolitik gerichtet sind.

München,  5 . Mai. Fürst Ferdinand
von Bulgarien ist hier eingetroffen. Er stattete
heute dem hiesigen russischen Gesandten einen
Besuch ab, den dieser alsobald erwiderte.

München,  5 . Mai. In der heutigen
Sitzung der Kammer der Abgeordneten erklärte
der Kultminister, er sei ein Anhänger des Ge¬
dankens gewesen für Zulassung der Absolventen
von den Realgymnasien zum ärztlichen Studium.
Nachdem er aber bemerkt habe, daß in ärztlichen
Kreisen selbst sich Widerspruch dagegen erhebe,
komme er von dieser Anschauung zurück.

Sosnowez (Polen ) , 5. Mai. Bei einer
Grube in Niemez, welche einer Aktiengesellschaft
gehört, ist ein allgemeiner Ausstand  ausge¬
brochen. Die Bergleute versuchten die Grube
durch Abstellung der Wasferableitungsmaschine
zu ersäufen und drangen auf den Steiger ein, der
dies verhinderte und dabei zwei Angreifer nieder-
fchoß. Die hierdurch wütend gemachte Menge
erschlug den Steiger mit Keilhauer.

Karlsruhe,  5 . Mai. Bei der heutigen
Bürgerausschuß Ersatzwahl zur zweiten Klasse
wurden von 1758 Wahlberechtigten617 Stimmen
abgegeben, welche sämtlich auf die Kandidaten
der vereinigten nationalliberalen und konser¬
vativen Partei entfielen. Die anderen Parteien
enthielten sich der Wahl.

Das gesamte Setzerpersonal  des sozial¬
demokratischen„Volksblatles" in Halle  a . S.
ist gestern in einen Streik  eingetreten , weil
die Genossenschaftsdruckerei die Zahlung des
Lohnes für den 1. Mai verweigert hatte.

Wegen fahrlässiger Tötung ihres Dienst-
Mädchens verurteilte die Strafkammer von
Star gart  in Pommern den Gerichtsassistenten
Michaelis  und dessen Ehefrau zu zwei bezw.
sechs Monaten Gefängnis. Das Dienstmädchen
hatte sich durch Explosion einer Petroleumlampe
schwere Brandwunden zugezogen, war aber erst
später in ärztliche Behandlung gegeben und kurz
vor dem Tode ins Krankenhaus gebracht worden.

Herne,  1 . Mai. Eine Sch and that
sondergleichen wollte ein Ehepaar auf dem Kirch¬
hofe in Herne vollführen. Mehrere Kirchhofs¬
besucher überraschten nämlich zwei Personen.
Mann und Weib, die damit beschäftigt waren,
eine Grube auszuwerfen, um darin ein in Tücher
eingewickeltes halbjähriges lebendes Kind zu be¬

graben. Eine Frau aus dem benachbarten Bruch
nahm sich des armen Wesens an . während die
beiden Unmenschen verhaftet wurden.

Württemberg.
Stuttgart,  5 Mai. Die Kammer

der Abgeordneten  eröffnet? heute nachmittag
ihre Sitzungen. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung hieß Präsident Payer  die Abgeord¬
neten herzlich willkommen. Der Amtsnachfolger
des verstorbenen Prälaten v. Walcker  von Hall,
Prälat v. Schwarzkopf,  leistete den Stände¬
eid in die Hände des Präsidenten und nahm
dann seinen Sitz in der Prälatenbank ein. —
Eingelaufen ist u. a. eine Nachforderung zum
Finanzgefetz betr. Beiträge zu Straßenbauten.
Ferner sind2 Interpellationen eingelaufen. Die
erstere, vom Zentrum eingebracht, fragt an . in
welchem Stadium sich die Arbeiten betreffend
die geplante Militärstrafprozeßordnung befinden.
Die 2., vom Abgeordneten Egger (Zentrum ),
betrifft das in einzelnen Revieramtsbezirken des
Oberlands erlassene Verbot des Holzsammelns
und Befahrens der Waldwege und bittet, die
Frage im Interesse der leseholzsammelnden Leute
zu behandeln. — Der Schriftführer verlas
hierauf noch zahlreiche Eingaben, die in der
Zeit der Vertagung eingelaufen find, darunter
befindet sich eine Eingabe um Errichtung der
Albbahn Urach-Münsingen und Verstaatlichung
der Ermsthalbahn, ferner um Errichtung einer
Bahn von Jsny an die bayerische Grenze;
ferner eine solche der Lehrer der humanistischen
und der realistischen Lehranstalten um Regelung
ihrer Gehaltsverhältnisse; ebenso eine Bitte des
Vereins württ. Lehrerinnen. — Zur Beratung
kam zunächst der Antrag der Kommission für
innere Verwaltung über die Eingabe der
Schafhalter.

Stuttgart,  1 . Mai. Dem württem-
bergischen Kriegerbund ist die Veranstaltung einer
Geldlotterie genehmigt worden. Es kommen
100000 Losea I ^ zur Ausgabe. Die Zahl
der Gewinne beträgt 1242. Der erste Gewinn
ist 10000

Die vierte Nummer der „Stuttgarter
Ausstellungsnachrichten"  beginnt mit
einer interessanten Artikelserie„Entstehung und
Entwicklung der Stuttgarter Ausstellung". Als
willkommene Jllustralionsgaben dringt sie eine
vortreffliche verkleinerte Abbildung des Aus-
stellungsplakats, sowie eine trotz ihrer Kleinheit
ungemein deutliche Reproduktion des berühmten
Repinschen Kosakenbildes aus der Gemäldeaus¬
stellung.

Die Glasermeister  von ganz Ober¬
schwaden  hielten am vorletzten Sonntag im
Löwensaale zu Aulendorf, am Knotenpunkt der
oberschwäbischen Eisenbahnen eine Versammlung
ab. Es handelte sich um die Aufstellung eines
einheitlichen Tarifs , der dann bei den Sub¬
misstonsarbeiten gebraucht werden müßte. In
letzterer Zeit sind nämlich die Preise der Roh¬
materialien unerhört in die Höhe gegangen und
machen eine solche Maßregel zur Notwendigkeit.
Es wurde in allen Punkten die größte Ueberein-
stimmung erzrelt und wenn dieselbe von Dauer
ist, dürfte der Schmutzkonkurrenz, welche da und
dort m diesen Geschäften noch herrscht, bald die
Spitze abgebrochen sein.

Stuttgart.  sLandesproduktenbörse . Bericht
vom 4. Mai,  von dem Vorstand Fritz Kreglinger .)
Die abgelaufene Woche brachte am Getrerdewelt«
markt nicht viel Neues , Amerika ermäßigte seine Forder¬
ungen etwas , Rumänien ist mit seinen Angeboten zu¬
rückhaltender, während Rußland immer noch viel
Getreide anbietet , ohne daß die Preise eine wesentliche
Veränderung erfuhren. Die süddeutschen Märkte sind
schwach beschickt, ohne Preisunterschied gegen die Vor¬
woche. Wir notieren per 100 Kilogramm : Weizen,
Azima 16 «4L 75 bis 17 «4L— Gulka 16 «4L 75
bis 17 «k 25 Laplata 17 «4k 52 ^ bis 17 -4L 50
Rumänier 16 «4L 50 bis 17 «4L 50 ^ , Amerikaner
17 -4L 25 4̂ bis 17 «4L 60 ẑ , Kernen , Oberländer
18 «4L 50 Roggen , russ. 13 «6 75 rumänier 14 «4L
— «4, Gerste, ungarische 17 «4L 50 Hafer , russ. I».
14 «4L 75 Mais , amerikanisches, weißes 10 «4L 25
Mixedmais 10 «4L 25 «s , Laplatamais 9 -4L 75 ^ bis
10 -4L 40 — Mehlpreise  per 100 Kilogr . incl.
Sack : Mehl Nr . 0 : 27 «4L 50 ^ bis 28 «4L 50 i/,
Nr. 1 : 25 «4L 50 «s bis 26 «4L 50 Nr. 2 : 24 «4L
— bis 25 «4L— !̂, Nr . 3 : 22 «4L 50 bis 23 «4L
— Nr. 4 : 20 «4L — ^ bis 20 «4L — 50
Suppengries 28 «4L 50 Kleie 8 -4L 25
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Anstand.
Der „Schlachtrapport " der Polizei über die

im Wiener Prater  anläßlich der sozialisti¬
schen Maifeier vorgekommenen blutigen Unruhen
stellt 47 Verwundete , 35 Polizisten und 12 Zi-
vilisten , und 32 Verhaftete fest.

Paris,  4 . Mai . In einer Wählerver¬
sammlung des Arbeiterviertels La Billette kam
es vorgestern zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen den gegnerischen Parteien . Einer der
sozialistischen Kandidaten für den Gemeinderat
Barnot wurde von Anhängern seines Mitbe¬
werbers , eines Sozialrevolutionären , von der
Rednerbühne herabgerissen und mit Stockhieben
und Fußtritten schwer verletzt . Es entstand eine
furchtbare Rauferei , an der sämtliche Wähler
der verschiedensten Richtungen teilnahmen und
die erst durch das Einschreiten der Polizei bei¬
gelegt wurde.

Rom,  5 . Mai . Der Herzog von Sachsen-
Meiningen mit Gemahlin , welche inkognito reisen,
begaben sich nebst Gefolge zu Wagen zum Be¬
suche des Dichters Voß und dessen Gemahlin
nach deren Villa nach Frascati . Auf dem Rück¬
wege wurde der Wagen des Herzogs von zwei
Kerlen , die mit Taschentüchern vermummt und
mit Gewehren bewaffnet waren , bei Frascati
angehalten . Der Herzog mußte den Angreifern
sein Portemonnaie mit ungefähr 60 Lire über¬
geben , worauf diese sich zurückzogen und den
Wagen weiterfahren ließen.

Konstantinopel,  5 . Mai . Die „ Times"
meldet vvn hier : Ein Beschluß des Militärrates
setzte die Dienstzeit im ganzen türkischen Heer
von vier auf drei Jahre herab.

Teheran,  5 . Mai . Die Nachricht von
der Ermordung des Schahs ist nunmehr in alle
Teile des Reiches gedrungen und hat vereinzelte
Ausschreitungen  hervorgerufen . In Schiras
wurden Warenvorräte geplündert . In der Nähe
von Schiras versuchte der Pöbel das Juden¬
quartier zu plündern . Die Juden verjagten aber
die Räuber , indem sie von den Dächern Steine
auf sie warfen . Im Ganzen herrscht jedoch
Ruhe und man hegt keine ernsten Befürchtungen.

Maufsauah,  5 . Mai . Gestern Nach¬
mittag 2 Uhr lagerte das ital . Operationskorps
bei Cheserber ^ Stunden von Adigrat . Die
direkte Verbindung mit der Garnison Adigrat
wurde sofort wieder hergestellt . Der Komman¬
dant von Adigrat . Major Prestinari , stattete
dem General Baldrssera in seinem Lager einen
Besuch ab . Die Abessinier belästigten das Ope¬
rationskorps den ganzen Tag von den Flanken
aus während des Marsches wie im Lager . Der
Feind zeigte sich aber niemals in Masse , sondern
schwärmte überall . Er hielt die Berge Amoleita
und Zeban besetzt . Ras Mangascha hält die,
die Umgebung Adigrats beherrschenden Positionen
besetzt , so daß eine Räumung des Forts zur
Zeit schwierig ist.

Aus Italien,  3 . Mai . Der Vesuv
wirft seit einiger Zeit größere Lavamasien aus,
fodaß Besteigungen unmöglich sind und die
Bergführer , die nur vom Fremdenverkehr nach
dem Gipfel leben , Not leiden . Auch der Ver¬
kehr mit dem Observatorium ist abgefchnitten.
Doch glaubt man nicht , daß ein größerer Aus-
brach bevorsteht.

Anteryaltender KrU.

Milli's Geheimnis.
Roman von S . S . Ham er.

(Schluß .)
Milli schwebte wochenlang zwischen Leben

und Tod , die wilden Fieberphantasien wollten
gar nicht weichen — trotz der Bemühungen der
Aerzte und der aufopfernden Pflege der Schwester
Agathe . Schließlich siegte doch ihre jugendliche
Natur über die böse Krankheit , aber als sie die
Augen wieder im vollen Bewußtsein aufschlug,
fühlte sie sich so schwach , daß sie weder sprechen
noch auch den Arm heben konnte . Je weiter
ihre ^Gesundheit fortschritt . desto mehr sehnte sie
sich nach „ Maus " und Schwester Agathe hatte
ihre liebe Not mit ihr . denn sie wollte das Kind,
wenn auch nur auf einen Augenblick , sehen , was

die Aerzte jedoch noch nicht gestatteten . Alle
Versicherungen , daß es gut aufgehoben sei , ver¬
mochten Milli nicht zu beruhigen . Auch quälte
sie der Gedanke , ob es nicht ihre Pflicht sei,
Hans von ihrer Lage zu verständigen und ihn
zu bitten , Grete nach Eichdorf zu nehmen . Nach
reiflicher Ueberlegung kam sie zu dem Entschluß,
die Dinge noch ein Weilchen gehen zu lassen,
wie sie gingen.

Wieder verstrichen einige Wochen und Milli
wurde in die Rekonvaleszentenabteilung des
Spitals versetzt . Jetzt durfte Schwester Agathe
ihrer Bitte Nachkommen und Grete holen lassen.
Milli begab sich in das kleine Empfangszimmer,
wo die Patienten , ohne von der Neugier Fremder
belästigt zu werden , ihre Gäste begrüßen können.
Sie lauschte auf jedes Geräusch im Korridor,
die Minuten wurden ihr zur Ewigkeit und noch
immer wollte sich das Trippeln der kleinen
Kinderfüße nicht vernehmen lassen . Aber was
war das ? Wachte oder träumte sie ? Diese Fuß¬
tritte , diese Stimme ! Sie hatte ja bereits jede
Hoffnung aufgegeben , sie je wieder zu hören —

„Wäre es nicht besser , wenn sie die Patientin
vorbereiten wollten , wer sie zu sehen wünscht ? "
klang es an ihr Ohr.

Sie sprang wie elektrisiert auf und mit
dem Aufschrei : „ Karl ! Mein Karl ! sank sie ohn¬
mächtig in die Arme ihres Mannes . Bald
schlug sie jedoch wieder die Augen auf — groß
und leuchtend.

Schwester Agathe , die bereits Zeugin mancher
rührenden Szene gewesen , versicherte später , daß
sie noch nichts so sehr erschüttert wie das Wieder-
sehen dieses Ehepaares . Unter Lachen und
Weinen baten sie sich gegenseitig um Verzeihung.
Was immer auch die Beiden getrennt haben
mochte , Mangel an Liebe war es gewiß nicht!
Agathe ließ die Glücklichen allein . Auf dem
Korridor begegnete sie der Schwester , welche
ausgeschickt war,  Grete aus der Anstalt zu
holen . Sie küßte das reizende Kind , nahm es
an der Hand , öffnete leise die Thüre des Em¬
pfangszimmers , schob es hinein und zog die Thür
ebenso leise wieder zu.

Einen Augenblick blieb Grete verwirrt auf
der Schwelle stehen , dann erklang es gleichzeitig
aus dem Mund der drei glücklichen Menschen:
„Mama ! — Maus ! — Grete !»

Karl eilte auf die verwirrte Kleine zu , hob
sie auf seinen Arm und überschüttete sie mit
Küssen.

„Mama ! Ich will zur Mama !" schrie sie
zappelnd und ihr Mäulchen zum Weinen ver¬
ziehend , denn sie hatte vor dem fremden , bärtigen
Mann Angst.

Karl ließ sie sachte in den Schooß der
Mutter gleiten und umschlang dann Beide in
stummer Umarmung . Auch Milli brachte kein
Wort hervor . Nun sie den geliebten Mann und
ihr Kind hatte , raubte ihr das Glück die Sprache.
Vergessen war Leid und Kummer , die Ver¬
gangenheit sank in Nichts zurück . Milli lebte
nur der seligen Gegenwart.

„Maus , sag ' schön : „ Willkommen Papa !"
sagte sie nach einer langen Pause , die Händchen
der Kleinen faltend.

„Willkommen , Papa !" wiederholte Grete.
„Weißt Du , Karl , diese Worte habe ich sie

gelehrt , während Du damals in Hamburg warst.
Sie pflegte sie später öfter zu plappern und ich
wußte doch , daß Du nicht heimkehren würdest !"
erzählte Milli , ihren Arm zärtlich um seinen
Hals schlingend.

„Mein armes , armes Weib ! Was mußt Du
in dieser langen Zeit gelitten haben ! Und das
Alles durch meine — "

Sie schloß ihm den Mund mit einem Kuß
und bat:

„Sag ' das nie wieder ! Ich allein habe den
Irrtum begangen . Zwischen Mann und Weib
darf kein Geheimnis stehen , warnte mich Tante
Liese an meinem Hochzeitstage und wie Recht
hatte die Gute ! Ader glaube mir , nicht aus
Mangel an Liebe , sondern nur aus falscher
Scham habe ich Dir nicht erzählt , was ich Dir
hätte erzählen müssen . "

Eine Stunde lang plauderten die Wieder¬
vereinten und tauschten Frage und Antwort aus

über ihre Erlebnisse seit ihrer Trennung , i>,
kam Schwester Agathe , um Karl und Grelli«
verabschieden , denn Milli bedurfte nach all ss»
Aufregung dringend der Ruhe.

Karl besuchte sie täglich und sie erhöhe U
zusehends , denn nichts ist der Gesundheit,,
förderlich , wie Glück und ei» frohes Gemüt
In ihrer Herzensgüte nahm sie sogar dj,
Schwiegermutter und namentlich Hans in SG»
denn Karls Erbitterung war grenzenlos . ^

„Du thust Unrecht . Hans zu grollen . Ei
hat redlich versucht , mich in Eichdorf zurück^
halten und mir Geld gegeben , als ich da« «s
bestand , nach Hamburg zu gehen ."

„Weshalb wolltest Du aber nach Hamburg?«
fragte Karl erbittert.

Sie blieb die Antwort schuldig , denn lüg,,
konnte sie nicht und aus ihrem Schweigen erriet
Karl die Wahrheit.

Grete blieb bis zur vollständigen Genesm
ihrer Mutter in dem Kinderajyl , dem Karl ei«,
beträchtliche Geldspende zuwendete ; auch ließ«
sich' s nicht nehmen , die für Grete gesammelt,
Summe den betreffenden Damen zurückzu«
statten.

Mittlerweile mußte Hans das Häuscha
räumen . Die Mutter durfte bleiben , wo sie
und auch die gesamte Einrichtung behalten , !
Karl schaffte für sich in Hamburg eine i
neue an , ließ auch zwei geräumige Zimmer
bauen und nahm ein tüchtiges „ Mädchen K
Alles " auf . Erst als all diese Umwälzungen
vor sich gegangen waren , brachte er Weib M
Kind in das alte Heim zurück . Milli nm
schöner denn je . Die furchtbaren Schicksals,
schlüge hatten ihr Herz nicht verhärtet ; sie lies
weder ihre Schwiegermutter noch Hans entgeh« ,
was sie durch sie gelitten und so viel Güte er¬
weichte schließlich das Herz der alten Frau und
so sehr sie Milli früher gehaßt , so sehr liebt!
sie sie jetzt.

Nur Sabine hielt sich fern , sie war wütend
darüber , daß sie das Häuschen hatte räum«
müssen.

Karl verkaufte seinen Anteil an der „Dia¬
mantgrube " in Jnnfield , denn er hatte die Last
verloren , nach Amerika zu gehen und „genug
von der Well gesehen " , wie Milli neckend sagt!,
Seine Ehe blieb fortan eine ungetrübte und
Milli hatte auch nicht das kleinste Geheimnis
vor ihrem Mann.

Telegramme.
Wien,  6 . Mai . In der „ Freien Presse"

giebt der Dichter Voß eine Schilderung des llebtt-
falles auf den Herzog von Sachsen -Meimng«.
Die beiden Vermummten hatten mit der Be¬
drohung , die Pferde niederzuschießen , den Wagen
angehalten und dem Kutscher verboten , sich uni-
zuschauen . Einer sprang an den Wagen des
Herzogs , die Flinte auf ihn richtend . Der Herzag
verbot Voß und den Lakeien , einzugreisen und
fragte die Briganten , wie viel sie verlangen.
Diese bedeuteten pantomimisch , man möge Ad
auf den Boden werfen . Die Gemahlin deS
Herzogs blieb , wie dieser , vollkommen ruhig. D>e
Briganten , die merkbar aufgeregt waren, v!l>
schwanden sofort , nachdem ihnen das Geld hi»'
geworfen worden war.

London,  6 . Mai . Die ,-P "? ^
Gazette " hat Grund zu glauben , daß die W>
richt , Cecil Rhodcs und Alfred Beit hätten ihrm
Rücktritt als Direktoren der Chartered -Kowpagnü
angezeigt , wohl begründet sei.

Bukarest.  6 . Mai . Die „Agenze Ro¬
maine " meldet : Studenten veranstalteten geü"
Kundgebungen gegen die unargische Jahrtaujen'
feier , versammelten sich im Cismigiu -Garten nn
durchzogen geordnet die Hauptstraße . Die M
spielte nationale Weisen . Ungefähr 40000 i- '
fonen schloßen sich dem Zuge an . Kein '
fall kam vor , es herrscht vollständige Ruhe.

Kairo.  6 . Mai . Reuter meldet amtM
Die italienischen Truppen rückten wohlveyn
in Adigrat ein und entsetzten die Garnison.

Alexandrien.  6 . Mai . Die
breitet sich aus , gestern kamen 17 Erkcanlu g
und 11 Todesfälle vor . _ ,
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